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Die bibliſche Hermeneutik nimmt O Seiten ein und die Ergänzungen aus
Reithmayrs ausführlichem Buche in unerläſslich. Die Kürze jedoch iſt hier
ſo entſchuldbarer, als die allgemeinen Principien einer Hermeneutik aus den Inter
pretations⸗Uebungen profaner Auctoren den Gymnaſien bekannt ein müſſen.
Uus den bibliſchen Antiquitäten ungenau iſt die hergebra  6 Benennung „Ar
chäologie“) nahm der Verfaſſer auf 2 Seiten einiges über das heilige Land, Be—
wohner und zehn Oertlichkeiten, und ſagt mehreres üb den altteſtamentlichen
Gottesdienſt, und zwar über heilige Tte auf Seiten; heilige Perſonen auf
9 Seiten; heilige Handlungen auf 22 Seiten; heilige Zeiten auf Seiten. Etwas
aus dem Familien-⸗, geſelligen und Staa  en des auserwählten Volkes ſollte
aber auch hier nicht fehlen, da eben dieſer El der bibliſchen Antiquitäten für
das Verſtändnis der alt  und neuteſtamentlichen Bücher von der größten Wichtigkeit
iſt, während da übrige mehr der bibliſchen Theologie anheimzuſtellen iſt Scheggs
Werk iſt daher zur Ergänzung des Fehlenden nicht

Den An ang bildet das wiſſenswürdigſte über den kanaanitiſchen, ſyriſch
babyloniſchen und egyptiſchen Götzendienſt auf ſieben Seiten.

Die Darſtellung iſt lar und bündig und vont echt katholiſchen Geiſte
durchweht, daher der Wert des Werkchens bei aller Kürze nicht zu unter-
ſchätzen und ſelbes den Anfängern In den bibliſchen Diſciplinen immerhin
barm anzuempfehlen iſt

Prag. Univerſitäts-Profeſſor Dr Eduard P
26) Colleetaneen: Blätter zur der ehemaligen

Benedictiner⸗Univerſität Salzburg, Magnus
Kempten, Köf

Preis 7.— el'ſche

4.2 890 8⁰. VII und 710 S

Dieſes mit großem Fleiße und begeiſterter Kiehe verfaſste (CT iſt ein
Uch zu rechter Zeit, zumal Unterricht und Erziehung, Volksſchule Die
Hochſchule zUr brennenden Tagesfrage geworden ſind Der gelehrte Prior
von ndechs gib unter dem beſcheidenen Titel einen leherblick über
die zahlreichen Studienanſtalten und Seminarien, welche die ſüddeutſchen
Benedictiner leiteten. Aher in ausführlicher eiſe, eingehend auf das Werden
und den Lehrplan dgl der Univerſität Salzburg, ſchildert EL mit Hin⸗
gabe die fruchtbare Wirkſamkeit, welche die Hochſchule vom Jahre 1617
bis entfaltete und welche der eligion, der Wiſſenſchaft und dem
Lande zunt Segen gereichte.

Philoſophie und Theologie wurden im uſchluſſe den „Engel der Schule“
vorgetragen, doch verpflichteten ſich die Profe zur Lehre der unbefleckten m
pfängnis der Gottesmutter und der Anfehlbarkeit des päpſtlichen Lehramtes. Zahl⸗
reich ſind die amen aus den drei Facultäten (der theologiſchen, juriſtiſchen und
philoſophiſchen), die am literariſchen Himmel glänzten, und tauſende von Jüng⸗
lingen ilten, ſe aus entfernten Ländern, an die reizenden Ufer der Salzach,
N aus dem orne der Wiſſenſchaft trinken. Leider fiel die Hochſchule dem
zerſtörenden influſſe des Miniſters Montgelas zum Opfer, als Salzburg
Bayern gekommen war.

Möge das mit Wärme geſchriebene Buch fleißig geleſen werden, 0 eit
die deutſche unge „klingt“, und überall liebende Geſinnung und Opferſinn
für die zu gründende katholiſche Univerſitä aul ande der viel beſungenen
Alpen erwecken. Haben 1 engliſche und franzöſiſche unge ihre katholiſchen
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Hochſchulen, 1 ſoll auch die deutſche nicht zurückbleiben. Und lehren die
Jeſuiten zu Innsbruck, die Dominicaner zu Freiburg, 0 möge auch für
den alten verdienten Orden des hl Benedictus eine Facultät erſtehen.

Regensburg. Profeſſor IDr Anton eber
2⁷ Bö́ileseleti Folyoirat Sgerkeszti 2 Kiaelja Dr KISS J  AIIOS.

GEVF fiizet. Budapest.
Unter dieſem Titel erſcheint mn eine Zeitſchrift für I

liche Philoſophie. Es nimmt einen Wunder, wie prächtig ſie ſich ent⸗
faltet und welch' ſtattliche Anzahl von Abonnenten ſie zählt.

An erſter Stelle begegnen wir fünf Abhandlungen: drei über pſychologiſche
Probleme, von vel ich beſonders die zweite rühmlichſt mit der Darlegung
der Unhaltbarkeit der pſycho⸗phyſikaliſchen orme von Fechner beſchäftigt. Die
übrigen Aufſätze behandeln das roblem 8 Uebels und Kant⸗ aprioriſtiſche yn⸗
thetiſche Urtheile. In den folgenden Abſchnitten verden biy bekanntgemacht mit den
philoſophiſchen Beſtrebungen unſerer Zeit; Recenſionen ſchließen das Heft Dieſe
Zeitſchri iſt ihrer Aufgabe gewachſen und ſchließt ſich mit ollem Rechte den
Leiſtungen des Auslandes an Freilich unterlaufen hie UAn da Aeußerungen, E  .
dem Programm ſchnurſtra entgegen ind Bei Automaten iſt übrigens nicht

wundern, und die meiſten Mitarbeiter n doch ohne philoſophiſche Schulung
öge die Zeitſchrift den ungariſchen (eminaren die Gnade des philoſophiſchen
Unterrichtes ermöglichen.

Gran (Ungarn). Dr Ottokar Prohaszka, I⁰ der Theologie.
28) Lehrbuch der katholiſchen Religion. Von M aldeck,

geiſtl. Seminarlehrer. Freiburg, Herder. 1889 Lieferung S.,
II. Lieferung bis 92— kr

Das Werk ird Iiun bi. Lieferungen 3u Pf. erſcheinen und voraus⸗
ſichtlich 500 bis 600 Seiten au verden bei einem Preiſe von M Pf.
bis M Pf Der erfaſſer beſtimmt PS nach ſeiner Angabe auf dem Ite!
76 ebrauche an Le rer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminarien und anderen höheren
Lehranſtalten, ſowie zur Selbſtbelehrung“, hat ihm den Text des VN den Diöceſen
Breslau, Köln, Münſter und Trier eingeführten Katechismus zugrunde gelegt
und nimmt überall Rückſicht auch auf die Erbauung des Ulers Daher die
vielen Nutzanwendungen und Hinweiſe auf Tugendbeiſpiele aus der heiligen Ge⸗

und von Heiligen, owie die zahlreichen Liedertexte. ber für die Hand der
Schüler dürfte da Buch wegen ſeines Umfanges (500 bis 600 Seiten für
mittlere aſſen) un ſeiner aſt alle denkbaren gehobenen Schulen umfaſſenden
Beſtimmung nicht geeignet ſein; ReligionsleUnterricht ſei ES jedoch hiermit empfohlen

hrern zur Vorbereitung für den

Breslau. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Arthur Koenig.
29) Zur Charakteriſti der oteſtantiſchen Polemik

der Gegenwart. Von Röhm, Domcapitular un Paſſau
Hildesheim, 1889 96 O. Preis M 1.20

Gewiſs hat der durch ſeine tüchtigen Schriften Im Fache der Symbolik und
Polemik weithin bekannte Verfaſſer Nur Ungern und nothgedrungen abermals gur
Feder gegriffen, um die Kampfesweiſe einiger der Uueren Stimmführer der pro⸗
leſtantiſchen Polemik gegen die katholiſche Kirche nach Gebür 3 kennzeichnen und
A absurdum zu ühren und zuglei unſeren ielfach von Unchriſtlichem Haſserfüllten Gegnern 3 zeigen, daſs ſich ehr leicht recht viel pikante Dinge zuſammen⸗
tragen und ſagen ließen, vollten wir jenen Polemikern auf ihre oft in ſehr tiefem


